
den eintönıgen Katalog der ‚„„Pflıchten den Landesherrn und den
Staat 8$1—29) un der „Pflıchten der Unterthanen ıhre
Grundherrschaft (SS 47)(( durchlöchert Auch der von Hoym
gehaßte Landsturm und die allgemeine Wehrpflicht mulßten groheTeıle der Paragraphen 1——29 VO  3 selbst aufheben, eben VO antons-

DIS hın Zur Strafe des Spießrutenlaufens. Darın aber wırd mMan
Wacke ZCIN zustimmen, daß ZWAar dıe gesamte orm und vielfach allzu-
schnelle Strafandrohung in der Dorfpolizeiordnung wen1g demokra-
tiısche Züge sıch hat, aber doch in dem Grunde iıhres Wesens, das
wırd in der Instruktion für dıe Dorf£fscholzen noch besser deut-
lıch, deutlicher -  m+ demokratisch 1st als die spater gerühmte Stein’sche
Städteordnung, die vielmehr den Zug zur Formaldemokratie in Gang
setzte In unNnseren beiden Ordnungen kommt eine echte urtüumlıche und
gewachsene Demokratie ZU. Ausdruck, in deren Händen das täglıcheLeben des Dorfes gut aufgehoben ist Und a4zu gehört eben die Sauber-
eit VON Acker, Straße. Wald un Bach, ein gut gepflügtes Feld, g 'hegtes Wıld gesäuberter Fluß VOT Feuer un W asser behütetes orf
und vieles mehr, das die Dorfgemeinde mıt dem Scholzen der Spıtze1n geme1inschaftlicher Verantwortung un Tätıgkeit erhält.

Gerhard Hultsch

Schlesisches Geschlechterbuch. rıtter Band (Deutsches Geschlechter
buch Band D3 bearbeıtet VO  - Regierungsrat Kurt Puschmann.
Verlag Starke Limburg 1970 445 Seıiten.

Nach trel instruktiven Eınleitungsabhandlungen O Klöden, Schle-
sıen begehrtes Land: Rudolf Schönthür, Familiıenforschung in Schle-
s1ien und Erıch Quester, Hıinweise für Forschungen nach Vorfahren au

Schlesien ) werden dıe tammfolgen der schlesischen Famıilıen Engel,Fıebig, Förster, Gruschwitz, Hehre, Hundert, Kobligk, Methner, Nıp
pert, Quester und Wentscher dargeboten, Von denen die der Famılıen
Kobligk un! Methner Neubearbeitungen au Band 73 (SchlesischesGeschlechterbuch erster Band sınd. Der mıit groher Sorgfaltsammengestellte un VO!] Verlag bestens ausgestattete Band ann 1er
nıcht eingehend besprochen werden; NUr einige Anmerkungen seien
den zahlreichen Pfarrervorkommen gestattet.

25 Fiebig, Joachım Friedrich, Pastor 1n Zedlitz be1 Ohlau, starb
1758 Seine rau Marıa Rosına Kleın stammte aus Breslau.
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22 Als ersten Namenträger des 1891 in Pitschen erloschenen Ge-
schlechts enhalten die Kırchenbücher 1587 den Schwarzfärber
Hans Fıbigk Koelling, Geschichte der Stadt Pıtschen
Breslau 1892, 8)

22 Rosina Fiebig, geb rofe, geboren in Heıdau be1i Ohlau
Zu den Ahnen Profe äßt siıch mancherle1 erganzen. Johann
Friedrich Profe studierte 1663 1in Wıttenberg, wurde 1670
Pfarrsubstitut in Frauenhaıin un 1672 Pastor in He1idau un
Hünern. In 7zweıter Ehe Wr verheiratet mMit der altesten
Tochter des Pastors Samuel Domaratıus in Frauenhain. Sein
Vater ona-Johannes roie hatte eine Marıa Elısabeth ZUfr:

Frau, die in Ehe 1664 den Pastor Johann Oßwald in Frauen-
aın heıratete, nach dessen ode s1e 1674 eine drıtte Ehe mıt
dem 1e1 Jüngeren Nachfolger iıhres 7weıten Mannes, Samuel
Domaratıus, einging un! F {} 1676 in Frauenhaıin starb

Joachım Profes Todestag ist der 1638 Er hatte in auer
161 dıe 1395 in Goldberg geborene Tochter Marıa

des Professors dam Hentschel (später Pastor in Jauer)
geheıiratet.

45 Valentin Profe, geb 1545 in Jauer, starb ebenda als
emeritierter Archidiakonus 1614 (Dıie Leichen-
predigt ist vorhanden in der Universitätsbibliothek Breslau
Sıgnatur 35) Er WAar 7zwe1imal verheiratet: 1574 Barbara
John, Tochter des Bürgers Caspar in auer, gest_. 1584
1585 Ursula Beer, Tochter des Baltzer in auer. ne
Sein Vater Valentin Profe, Ratsherr in auer, starb 84Jjährıig
Weeıhnachten 1602, seine fTau Anna Girlach, Tochter des Rek
tOrSs Joachım in Jauer, wurde 1579 egraben.
Ambrosius Profe ist iıcht des Valentin Vater un auch icht
Zur Zeıt Luthers Dıakonus in auefr DCWESCH. Der 1613 1im
Alter Von 49 Jahren verstorbene Dıakonus Ambrosius Profe
gehört wahrscheinlich in eine andere Jauersche Famılıie dieses
Namens.

100 (Famıilıe Kobligr) Johann Volckmann starb bereıits 1634
als Pastor Vvon Linden be1 rieg In Jägerndorf War seit

Superintendent SCWESCH.
101 Johann Georg Kobligk hat seit 1656 in Wıttenberg

studıert. Nach Urschkau berief ıhn 1664 der Freiherr Georg
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Sıegmund VOonNn Kanıtz. Dıiıe Leichenpredigt auf seinen Schwie-
gervater Bartholomäus Schleicher ges 1667 ın Ohlayu ) ist
vorhanden in der Deutschen taatsbıbliothek Berlın 1gnaturFEe 5-12 Schleicher War als Pastor und Sen1ior Von Ohlayu
zugleıich Superintendent des Fürstentums Wohlag!

102 Jerem1as Gerlach Pastor in Schlichtingsheim, wurde
1625 geboren Seine Hochzeıt mıiıt der Pfarrerstochter Christina
Arnhold WAar in Groß-Tschirnau. Chrıistian Friedrich Kobligkstudierte seit 1688 in Wiıttenberg un: wurde 1696
in Breslau ZuU Substituten des Vaters Urschkau ordınıert.
Er starb 1697

159 (Famılıe Methner) Friedrich ılhelm Weißig War Von
846 Pastor prim. in Nıeder-Wiesa be1 Greiffenberg.

182 Hohenli:ebenthal lıegt Kreıis Goldberg. Ernst Eduard er
and Methner Wr VO  =) 11 Schuladjuvant in Erd-
mannsdorf, se1it Julı 1843 Lehrer und Kantor in Hohenlieben-
thal

187 Gustav Hannetzog, geb 1817 in Kostelnıtz Kr Rosen-
berg, gestT. 13 1874 als Pastor VO:  3 Meuselwitz. Se1t 1855
WAar Rektor in Freystadt, vorher Lehrer Waisenhaus in
Bunzlau, ß vermutlıch geheıratet hat

188 Pastor arl Julıus Löschke iın Zindel starb 1imM Ruhestand 1in
Breslau 21 1887 Seine Ehefrau War gnes 14
Kerner, alteste Tochter des Superintendenten arl
Mıchelau (Nekrolog Von Löschke in der Zeıtschrift des
Vereins £ esch u. Altert Schlesiens 1888, 354-56).

196 Christian Friedrich Hauser, Pastor in Medzıbor (Neumauittel-
walde), geb E/S2 in Medzıibor, gest. daselbst F

1811 17A4 Unıiv. Königsberg, se1it 1780 Rektor un
Mittagsprediger in Groß-Wartenberg, se1it 1783 polnıscherPastor in Neumiuittelwalde. Verheiratet Johanna Gottliıebe
Regına Fuchs, Tochter des Pastors Gottlıeb in Hünern
Kr Wohlau, geb 25 1764, gest 1787 erh

1788 Friederike Dorothea Christiane Fuchs, Schwester
der Frau, gest 1800 erh Breslau Nov 1800
Rosina Eleonore Henriette Liämmchen, gest. 1837 In
Breslau (Über ausers Stammbuch vgl Methner, Aus dem
Stammbuch eines schlesischen Studenten in Königsberg 1774
b1s BTF in Archiv für Sıppenforschung 1936 173 f
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222 (Familıe er arl emke, Pastor in Kunnerwitz, he1-
ratete 1893 Helene Preuß Aau$S Berlın.

55 / (Famılıe Wentscher) Be1i dem mıiıt Fragezeichen versehenen
KöÖönı1gssayn handelt sıch Könıgshaın be1 Görlıtz

242 Johann eorg Weiıißenfels,SPastor in Ober-Bielau
be1 Görlıtz, geb 1681 in Görlıtz, 1703 Uniıv. Leipzig,
ord 1709 in Dresden. est 21 1744 Zweimal VelL-
heiratet: k} %5 1709 eine TIochter des Pastors eorg Krause

Ober-Biıelau, gest. LA14 erh 2 -#43 Marıa
Elısabeth They (2)

246 Chrıistoph Wentscher wurde bere1its 1684 Pfarrer Von Herms-
dorf be1 Görlıtz Seine Wıtwe Anna Gerlach heiratete 1700 1n

FEhe den Färber Matthäus Sckommel in Schönberg e
Sıe starb K/7UL

Man wırd 65 eine erstaunlıche Leistung neNNeN dürfen, daß dieser
dritte schlesische Band des deutschen Geschlechterbuches fertiggestellt
werden konnte, TOLZ der durch das Kriegsende verursachten eNOTIEN
Verluste genealogıschem Mater1al un: der Unerreichbarkeit der
Quellen. Di1e kompletten Stammfolgen vermitteln einen starken Eın-
druck davon, wieviel dennoch erfreulıcherweise gerette wurde. Dıie
vielen 1im einzelnen bestehenden Lücken lassen schmerzlıch erkennen,
WI1e behindert die Forschung durch den Verlust der Kırchenbücher ist.
Sehr wichtig sind die beigegebenen Karten ZUT Gebietsentwicklung
Schlesiens, un VON den zahlreichen Abbildungen haben einige allge-
me1ine Bedeutung, nıcht NULr für dıie behandelten Famıiılıen, dıe Wiıe:
dergabe der Ansıcht von Neusalz (S 38), der Gruschwitz- un Methner-
Textilwerke in Neusalz un: Landeshut (S 62 un: 172) Auf dem Bılde
des Methner’schen Famıilientages (S 144) erkennt Man in der hinteren
Reihe lınks das Gesicht des JangJährıgen Inhabers der Buchhandlung
Maruschke Berendt 1n Breslau, Paul Methner Wenn CS möglıch
ZCWESEN ware, AaUuS Band 73 den Anhang Koblıgk in die Neubearbeitung

übernehmen, hätten einıge Fehler 1n den Pfarrerfamilien Gerlach
und Ullmann S G17) verbessert werden können. Der Bearbeıiter
hat sıch mıt dem VonNn ıhm gestalteten Werk eın unvergänglıches enk-
mal gesetzt.

Johannes Grünewald
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